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Martyr-bůchlein. 1. Als er gefraget worden / Warumber

n die newlich / mit ſolchem ſtrengen Ernſt ge¬

n billichte Lehr-hunckten verfolgen doͤrffte?

. Hatergeantwortet: Er habe ſich dem Su»

il ther keiner anderen meynungzugeſellet/als

daß er fein vnd der Pickharderen art vnd

weiſe lehrnete erkennen/vnd haͤrnach ſie zu¬

„beſtreiten leichtereren zugang vnd gelegen¬

heit haͤtte.Welches er / der vngetreweJu¬
has/auch gethan/ mitdem Kuß den Sohn
des Menſchen verrathende .
w — — —

ſ Das XXIX. Cap.
Die Reformierten werden
auß Prag verbannet vnd mit

1 Ruthen außgeſchwungen.
8e, Amit der Burgermeiſter

) Paffek mit Zahera, dem Ko¬

W Anig vnd Bapſt gefallen moͤch¬ten/ hahen fie alle PfarꝛervndBurger ge¬



12 Boͤhmiſches 8
zwungen / allen feinen newen Ärfienlen
vn derſchreiben : Welche aber nichtvndet¬reiben wolten/die veibanneten ſie auß denStatt: Erſtlich ſechs Pfarꝛer( Wen ceslaum Poczätek , Pfarꝛern bey S. Gallen /Georgen Smakal,beyS.Heinrich: Mary | utinum von Bethlehem, Paulum von 8.Michel, Martinum von Opato it?, vnd ijJohannemMiruſſam,) darnach ss. pt. ö
nemme Burger: Vn der welchen geweſen 9.Burjan von Kornitz, Doctor des Nech⸗ .fen vnd Zan ler zu Prag: Johann Hlaw-,
la, der zuvor Burgermeiſtergeweſen t ar /cEs wurde auch ein füͤrtwand zu gröſſeret Jgrawſamkeit geſuicht/ indem man durch tin Adaußgeſprengte Verleumbdungvon eint .
Ton ſpiration der Evangeliſchen wider die .Calixtinen redte: Welche zu bekennen .man drey Burgeran die Folter geſchtigen,als Johannem Bonuſſam »;Matthiam, fetzebenarz, vnd JohannemSliwkam | f
welche aber lieber vnſchuldigleyden/ alswi |.ö. Gewiſſen die vn wahrheit bekenneno

2. Vn¬



Martyr-büchlein, 153

2.Vnder deſſen haben die Vrheberder

Vnruhen vnder den Prageren ein haͤlli¬

glich erkendt vnd befchloffen/ daß keiner/
„welcher des Glaubens halben vers

daͤchtig/lein Pickharder oder Luthe¬
aner) were fur der gemeinen Zünff?
ten vnd der Statt Recht ſolte zuge¬

laſſen werden. Dieſer Erkandtnuß be¬

ſeaͤtigung haben ſie haͤrnach durch jhre an
den König nacher Buda gethaneSeſand¬
ſchafft erlanget. Iſt derohalben hie einem

jeden wider die Epangeliſche erlaubt gewe¬

ken / was er nur hat thun woͤlen
Wann

aucheiner/ der feinenSchuld forderer nicht
bezahlenwöͤllen/ hne nur deß Pickhardiſmi
beſchnldigen Fönnen / hatte er jhn ſchon be¬

zahlt/ da der ander zur Statt außgeſtoſſen

worden. Etliche ſeynd nicht einfaͤltig ver¬

bannet/ſondern mit ſchmach außgefůhret
worden,alsLudovicus Pictor weil er ei
men Mönchen: der vielvngereimbtendingsin einer Predigt von St. Barbara geſchwe¬

tze, nach vollendeter Predigt erinneret /

ö 8



ö Boͤhmiſches
as were heſſer/das Voſck wurde auß
dem Evangelio vnderrichtet/ alsmit
ſolchen Maͤrleinen auffgehalten |

it er vom Poͤfel / welcher durch des Mon
chen geſchrey bewegt ihin zu gelauffen et,
griffen, in die Gefangnuß gelegt vnd hät
nach durch einen Schergen zur Staff auß /
gefuͤhret orden.

ö.3. Cin Meſſetſchmidweil ſie iin Bidlein welches nicht vn fein von den Sacramenten hielte bey jhm funden, wurdemit
Ruthen außgeſchwungen vnd verbannet.
Welches auch johanni Kolonetz wider | |
fahren / dem über das ein Brandmahl andie Stirnengebreñtworden die teil er der
ein Lẽh war, jhme ond feinem Hanhvolſk¬wie man von jhme außgab / das H. Nachtmahl außgetheilet hätte. Als dor Königgeſchrieben, daß jhme ein ſolcher Proceßmiß tele /vnd daß man die verthieſeliennwinder anheim kommen laſſen ſolteit Georghatskh/ einer auß den vetban diffe ten,der dermeynet/ daß etz ben dieſer ſeeſf ber,

bleiben
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| Biber wurde/widerumb heym kommen,
aher ergriffen/ ins Gefaͤngnuß gelegt vnd

darin getoͤdtet worden.
A. Vnder deſſen iſt ein Landtag gehal¬

ten vnd auff demſelbigen auffanhaltendie¬

ſer Practicanten erkeñt vnd beſchloſſen wor¬

den/ daß die Communicanten ſub una
vnd ſub utraque, krafft der Compactaten

einLeib ſeyn / vnd daß des Wladislai Sa¬
tzungen vnd Gebott wider die Pickharder
vollenſtreckt werden ſolten. Dahaͤro ent¬

ſtunde wider die Brüder ein newe Verfol¬zung/ da jhnen allenthalbendie Kirchen be¬

ſchloſſen vnd die uͤbung des Gottes dienſts
verbotten wurden. N*. Als nun dieſe ding alſo freventlich

vorgiengen/ hat Matthias , ein Waldbru¬
derein einfaͤltiger vnd frommer Mann
welcher im 1519. Jahr gen Prag kommen

vnd

J das Volckbißhar auff freyem Morckt vnd

. Gaſſen/ welches jhm haufen weiſe zu- ge¬

M lauffen/zur Buß vnd Gottes forcht zu vers

mahnen pflegte/ vnd es jhrne die Clertſey ,
ü gher hißhaͤr vergebenlich , abwehrete/ des. S *)



ö. Bohmiſches⸗¬
ZahereHaͤnd auch erfahren muͤſſen. Dan
als er jhne Zaheram, des Conſiſtorii Ad.

miniſtratorn , durch Brieff welche er in
Jahr 125 an jhn geſchrieben) der Eheolo |
giſchen beſcheidenheit erin neret (daß man
die Leuthe durch die H. Schrift/nicht aba

durch Gefangenſchafften/Ruthen / Folter Pvnd Marter, ꝛc. zum Glauben befehren |
mußte) iſt er von jhm auffein Geſpraͤchen Rfordere/ aber alſo bald Ererſchienen/ dem
Schultheiß uͤbergeben/ vnd in der Gefaͤng¬nuß/ biß auff den Tag/ da FerdinandutumKönigiſterwehlel worden / quffbehal |ten, haͤrnach aber auß der Statt versoiefen

|

worden. Es ſeynd noch etlicheBrieff vorhanden/ welche dieſer fromme Mann 1
auß der Gefangenſchafft ge |

ſchrieben hat.
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DasXXX. Capitel,
NicolausWrzetenqrz/inlt
(Clara ſeiner Wirthin /werden1 verbrendt. .

u *. N dem Jahr 1526. den
a. 19. Chriſtmonat/ wird Nico¬

Se laus Wrzetenarz , ein alter
gelehrterMañ/ vonJacobo feinemPfarꝛer
5 bey dem Rath des Pickardiſmi heklagt/be¬
ruͤfftvnd von Zahera gefraget /waservon
demSacrament desAltars glaubte ?Der, nun hat vnerſchrocken vnd frey herauß ges

entwortet: Das jenigewas mich die
Evangeliſten/vnd S. Paulus zu
glauben gelehret haben. Da der Ad¬
miniſtrator ſagte: Glaubſtdu/daß Chri¬ſtus/ wie er Fleiſch vnd Bluͤt hat / hiegegen¬
waͤrtig ſeye? Hat er geantwortet . Ichglauhe/ wann der Gottſelige Diener
; S vij
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des Goͤttlichen Worts den Glaͤubi⸗

]

gen feiner Gemein verkuͤndiger dieWolthaten/ welche Chriſtus mit ſei¬
nem Tod erworben hat / ſowerdedasBrot vnd der Wein das Abendmal
des Herzen/ in welchem ſiedes Leibes
vnd Bluts Chriſti/vnd der durch
EhriſtiTod erworbenen Wolthaten
theilhafftig werden. Was fol man) | |
viel erzehlen? Nach dem mandie eine nd ]
andere Frag von der Meß/ von der Fuͤrbitt
der Heiligen/ꝛc. erwogen/haben ſie jhnals
einen Ketzer/zum Fewer verdam̃t/ vnd inſt!¬
ihm zugleich feine Wirthin Claram elt.Wittib von ſechtzig Jahren, darumb daß (N

ſie von dieſem jhrem Haußmann eben dieſe
Lehr erlehrnet hatte/vnd nicht verlaͤugnen
wolte. inna rtl

*. Als fie auf die Wallſtatt außgefüͤhrer wurden/ vnd man fie hieſſe vor einem
äuffgerichteten Crucifir gegen Aufgang

önnen batten / wolten fie. es nichtthun/ſondern ſprachen: dee Gan,SGefaß
|
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Geſatz laſſet nicht zu / daß man eini¬
gesBild weder in Himmeln/noch
auff Erden anbatten ſolle: Wollen
derhalben anbaͤtten den lebendigenGott/ den HErꝛen Himmels vnd
der Erden/ welcher eben ſo wol woh¬
netgegen Mittag/Nidergang vnd
Mitternacht/ alsgegen Auffgang:
Haben derowegen dem Bild den Rucken
gekehrt vnd ſennd alſo gegen Nidergang
nidergekniet/ jhreHaͤndevndAugen gegen
dem Himmel gerichtet/ vnd Chriſtum ein¬
bruͤnſtiglichangeruͤfft: haͤrnach hat jedwe¬
ders ſeinen Kinderen abgegnadet: Vnd iſt

Nicolausmuhtig auff die Scheitterbeig ge¬ſtiegen/ ſichdarauff geſtellt/ vnd die Articul
des Chriſtlichen Glaubens erzehlt/ vnd nach
vollendung derſelbigen gen Himmel geſe¬

; hen / angebaͤttet vnd geſchryen / HERRJeſu/ du Sohn des lebendigenGot¬
; tes/ der du von einer reinen Jung¬

.
ſrawengeboren biſt/ für mich vnrei¬

h nen
9
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Bes erlidtenhaſt / dich baͤtte ich alleinan/ dir befehle ich meine Seele/ et¬
barme dich meiner/ vnd ſchencke min

Lateiniſch
dich hab

den X XXI. Pſalmen / In
ich gehoffet HErꝛ/ .Vn¬

der deſſen hat der Hencker die Claram auch
auff die Scheitterbeig geſetzet/ beyde ange¬
bunden / vnd dieBücher/ welche bey jhnen
gefunden worden/ neben fie gelegt/vndall
das Fewr angezuͤndet .

*

Martha von Porzicz wird
verbreñt .

In Jahr haͤrnach wurde1.

ch ft
verbreñt Martha von Porzicz,
ein Weib / über das Weiblich

auß verruͤhmt / von Heroiſchem
Gemuͤth:

— Q
2—

Das XXXI. Capitel. |

ih|
meine Sünden! Haͤrnach erzehlte

|
|

AU

Mh
Win

.IMö
ii



Martyr -bůchlein. ig
ö GemuͤthDa fierramintert wor den/ſowolvon denMagiſtrisim Collegio, als von
den Nichtern in dem Richthauß, hat fie ih¬tes Glaubens gantz muhtig rechenſchafft
gegeben? vnd den Huſſiten , welche dem
Boyſtzu viel liebkoſeten/jhrThorheit ernſt¬
lichderwieſen. Als ſie der Adminiſtrator
vermahnet/ fie ſolte jhr Kleyd zubereiten/

ſie

werde auff eine Scheitterbeige geſeßzt wer
den: hat ſiegeantwortet: Es iſt mir bes
eltet das Hhembd vnd Rock/ heiſſe
mich außfuͤhꝛen/ wañ es euch gefaͤller.

Als man jhren vn der anderem verſaͤſen / fie
hab die Hh. Sack ament geſchmahenharfie“

es widerſprochen/ vndgefaatEs iſt niche
alſo: Sondern ich bin verurtheilet/
daß ich den Pfaffen zugefallen niche

bekennen woͤllen/Chriſtus ſeye mie
ſeinen Gebeinen/Haaren/ Nerven /

Aderen jm Abendmahl begriffen:
Vnd hat hierüber jhr Stimm zum Volck

erhebt vnd geſagt; Gehet dieſen Prico. ſteren
1



162 Boͤhmiſches
ſteren keinen glauben/ dann ſie ſeynd
lugenhaffte Gleißner/dem Bauch
ergeben / Schlemmer vnd Praſſey
Ehebrecher vnd Sodomiten. M
fie außgeführerwurde / vnd man fie hieß gh

gen einem auffgerichtetenErucifix baͤttenn

hat fie demBild den Rucken gekehrt / inſ
quffgehebtenAugen in den Himmel gefotl | n
chen: Da iſt vnſer Gott/ dahin (ob
lenwir ſehen. Von dannen hat fie geeile
auff die Scheitterbeig zu ſteigen/vnd IM | In
alſo den Tode des Fewers mit vnerſchro | 6

ckenem tapfferen Gemuͤtherlidten ˖ 6
den 4. Chriſtmonat/ M

im Jahr 1527.



Mart yr - bůchlein. 163

J J ——·
ö. Das XXXII. Cap.
Ein Gaͤrtler vnd Flaͤſchen¬

macher werden verbrent .
N dem Jahr 1528. (daf Ferdinandus J. jetzt alle Sa¬

f 6 chen behauptet hatte) ſeyndt
zween Teutſche Handwercks -Maͤnnerein

6 Gürtler vnd Flaͤſchenmacher )vnder dem
n titul/daß fie Lutheraner weren von den
Maöoͤnchen verklagt /vnd von den Prageren

zum Fewer verurtheiletworden. In dem
aufführen redten fie gar viel vnd Gottſelige
Spruͤch auß H. Schrifft/ alſo daß fie viel
zum wa inen bewegten. Da fie auff die

Scheitterbeig geſetzet wurden / hat je einer
den anderen geſtaͤrcket vnd ermun deret.
Dañ als der Guͤrtler zudem andern fagte
Sintemahl der Herꝛ Jeſus ſo grau¬
ſame ding für vns gelidten han Naßt



, "Böhmifdhes>
laßt auch vns diſen Tode leiden vnd
vns frewen / daß vns dieGnadewi ¬

derfährer daß wir für das Geſhleyden ! Da jhme der an der glantſworthIch haban dem Tag meiner Hoch
deit ſo groſſe Frewd nicht erfahren /

als ich fetzt empfinde,.Als die Schein
kerbeig angezündet wurde /haben ſie nit
Häller Stimm gebaͤttt : HErꝛ EM |}
Chriſte/du haſt in deiner Pein vnd
Schmertzen für deine Feind gehn
ten: So bitten derhalben auch wir;verzeihedem König/den Prageren;
den Geiſtlichen: dan fie willennicht
was ſie chun/vnd jhre Hand ſeyndvoller Blut. AllerliebſteCeuth/ baͤ¬
gen für ewrenKonig / daß hmGol
die erkantnußderWarbeitgebe / han
die Biſch offvnd Clerifey verführenlen

achVollendungdiefer GotſezenSetmahnung fennd fie fan ff petfchenden/d mona.An se. Lugſt
. Das
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DasX XXIII. Capitel,
Gericht GOttes ober Zahe¬ram/ vnd feine Mitt¬. hafften.s, VChoslaw/ ein Burger

c . zu Prag / vnd ein fuͤrtrefflicherS, Schmeichler des Zaheræ, hatdie recht Gläubigen fo grimmig gehaſſet/ dz

ſein hoͤchſter wunſch vnd begehren war daß
e allevnd jede Pickharden ins gemein/ durch
9 ſein Hand erhenckt/ enthauptetvñ verbreñt
werden möchten. Aberauß gerechtem Bro

J thel Gottes/ find diſe ding alle ober feinem
KRoyffaußgangen. Dann weil er mit viel
Schuldenbeladen war/hat er an St. An¬
dreas Tagim Jahr 1525.ſich ſelbsin feinen
Hauß erhenckt welchen feine Freund heim¬

lich hinweg geſchaffe / vnd anordnung ge¬
than / daß er nicht weit von einem Dorf
vergraben worden. Alses aber die Bawren
ö erfah¬

=
— x
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erfahren / haben ſie den Coͤrper wider aun
gegraben/ vnd dahin geworffen/ welcher aa
befehl der Obrigkeit /den Henckerenzu ve ¬
brennen vbergeben worden: Als aber nah
vielem holt breñßen er nicht hat mogen vez

brennt werden/ iſtjym alſo halb verbrennt
das Haupt abgeſchlagen/ vnd mit amp
dem ſtumpen mit Erden vberſchuͤttet vnd
bedeckt worden.

2. Der Zahera ſelbs/ alß er vnder den
Schein der Inquiſition wider die Pickhnt¬
den/auch burgerliche Auffruhren erweck/
iſt er auß befehl des KoͤnigsFerdinand/ in
Jahr 1529. den 3. Augſtmonat bandiſien
worden/vnd hat bald darauffeben am ſt¬

Tag (an ſtatt derProceſſion/welcheer nad)
S. Laurent Tag zu halten angeſtellt) int
Elend ziehen muͤſſen/ da erinMeiſſen ge
wichen. Von dannenwurde er vom Chu“
Fuͤrſten/ nach dem er vernommen/ wasfit
ein Mann er waͤre/widerumb vertrieben/
vnd hat endlich ſein Leben elendiglichin

rancken geendet. ö
3. Weſches gleicher weiße widerfahreh

jenem
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Nenavornehmſten Burgermeiſter Paßko/(eber gleich im Jahr 1530. dem Koͤnig zu
n Füſſen gefallen / vnd Gnad begehret hatte.
— — —r— ES

Das XXXIV. Capitel.
Vnauffhoöͤrliche Drangſalen

vnder Ferdinando J.
3 Swaren zwar alle Huſſi¬

ze ten/ weil fie dem Papſt nichtO SJ in allem durch auß gehorſam̃e
leiſteten/verhaßtvnd vnwaͤhrt : Die Bruͤ¬

u der aber/ weil ſie jmeallen Sehorſam ver,
o ſagten / waren gar verhaßt.Vnd thaten die

Papiſtẽ auffkein ander end hin dergleichen/
alß ob fie ob den Compactaten auch hielten:
0 nur damit fie die Calixtinen neben anderen
ä zu gehuͤlffenhätten/ die Bruͤder zu onder,
drucken: haben derowegen ohne vnderlaß

fh. auff Wladislai Erkandtnuß vnd Gebot
gedrungen/vnd wo fie könen an den Brů¬

deren gewalt geuͤbt. .. 2. Ha¬



168 Boͤhmiſches2. Haben deßhalb die Bruͤder/ ſodurd)das gan tze Koͤnigreich viel erlidten/ aberma¬

len eine Apologiamvnd Glaubensbelgnt
nöuß/ weitlaͤuffiger als zu vor/ geſtellet/v
che zwoͤlff Freyherꝛen vnd drey vnd dreſſfNitterimJahr 1535. vnderſchrieben / vnd
ſolche durch den Freyherren Wilhelmun

Kirzinezium vnd B.Domauſicium den
Ferdinandogen Wien vberſchickt/ ſichl!
klagende/wie vnbillich fie der Pickhardan
JIrꝛthummenbeſchuldigetwerden / vndtt
blutgierig vnd grimmiglich nichts deſtath¬
niger etliche Pfarrer auff den Can len tin
der fie Laͤrmen blieſſen/ mit außſchreyen ,Man koͤñe die Pickharden ohne enn

geltnuß toͤden/vnd verſuͤndige man
ſichan jhnen weniger/alß wañma
einen Hund zu todt ſchiagen that
Wider weiche fo viel vnd groſſe vnbillichtc | |
zen Sie die Gerechtigkeit Hottes/vnd di
Käiſers Barmhertigteit vnd Schuh an
růfften.
* Denen hat derReyſerhr ge,,
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geHardnaͤckigkeltverwieſen / vnd allerlenHinderungvorgewendt/ daß er jhr Buͤch¬ln jetz ſo leiflig nicht / wie es die noht erfor¬derte, leſen konte, aber verſprochen/daßwider Recht vnd Billigkeit/ biß zu der Sa¬myhen

erkundigung/ nichtswerde zugelaſſen4Inwaͤhrendem Span aber wurden
die Bruder nichts deſto weniger daheymen
Fahrs gedraͤngt / Anderſtwo haͤr aber / alß

on Luthero ,Bucero, Capitone, wurden
fie mitgewechßleten Brieffengeſtaͤrckt. Vñ
Gott gabe ſeinerKirchen/wider der Fein¬denwillen/ein maͤchtiges wachſen/ biß auffdas denEuangeliſchen Kirchen durch dasgantze Teutſchland/ klaͤgliches vnd leidiges.
Ken fiche hundert vnd ſiben viertzigſteJahr. .J. Dann als der Keyſer Carolus die

Erlandtnuſſen besFridenin iſchen Conti‚ums volſſtrecken wolte vnd mit Raht vnd
Huͤlff(eines BrudersFerdinandi/ vnd deß
Parſts, wider die Protecſtieren deSurfenin Teutſchland / einen. trregie/Dasſ 8



mo Boͤhmiſches
Ferdinandus auch beyden Boͤhmenhf
geſucht. Es haben ſich aber die Staͤndo *
wol/ als die freye Staͤtt/ fuͤrwendende/
daß ſie mit dem Hauß Saxen einen
Bund haͤtten / vñ daß ſiejhre Glan
bens-genoſſen wären / mit eynhaͤllizt
ſtim̃ (dañ ſich vaſt jederman vom Huſsiti .
ſmo zum Luterthum̃ neigete) entſchuldig¬

6. Deßhalben/ nach dem Ferdinands
die Proteſtierende Teutſche Fuͤrſten mi |

Krieg vberwunden (im Jahr 1547.)
Er mit dem Heer der Teutſchen vnd Vn,
garn auch in Boͤhmen gefallen/ hat Prag
eyngenommen/ die Staͤnd zuſanimen be ¬
růfft die VornembſtenFreyherꝛen / Edle d
vnd Burgere in gefaͤngnuß legen / etliche in
mit Rüthen außſchwingen / etlichen das
Haupt abſchlagenlaſſen/ etliche an Gelg |
trafft, etlicheaber an jhren Gůteren gar 8
ſchoͤpfft, den Pragern jhr Zeughauß / all d
Ihre Privilegien vnd Freyheiten hinweg ge.
nommen; Es find auch viel verbañet WI
Den eniche ſeynd freywilig in das Elend
eiogen. Datgezog
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. Das XXXV. Cap.
int

6 Die Kirchen werdenden Bruͤ¬deren allenthalben beſchloſſen /1 vnd gantze Gemeindenw verbannet.
ar,,, N einem ſo trawrigen zu¬

©). ſtand hat es an BlaßbaͤlgenWe des Satans nicht ermgngiet/
welche allediſeSchuld auff die Brüder zu
egen vnd durch ſolchen Fuͤrwand den
Staͤnden vnd gemeinẽ Volck bey dem Koͤ¬

nig den aͤuſſerſten Haß zu erwecken/ ſich bes
iſſen. Der Koͤnignun/ der dieſen Ver¬

‚umbdungen geglaubt / befahle erſtlichen
„urch ein offentlich Hehott / die Kirchen der
ſ. Bruͤdern allenthalben zu beſchlieſſen. Dar ¬

ach, fo laßt er auß fuͤnff Herꝛſchafften/
luckmutſchel / Brunduſin / Chlu¬
metz/Bydzow vnd Turnow / wel¬

82

I/
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che er neben anderem jhren Erbherꝛen/ MM

gen jhnen def zugemeſſenen Laſtersder y

deliton entzogen/ alleZuhörer der Brüde |
ren ( wo ſie nicht zu denen ſub una ode
utraque tretten wurden) auß allen find
Landen verbannen. |

2. Durch diefen Stral iſt nicht eingringerTheil dermaſſen zu boden geſchlageh
vnd erſchreckt worden / daß ſie ſich ergeben

||

Die aber beſtaͤndigblieben/ Gott vnd ſhren

Gewiſſen Crew vnd Glguben halten wol

ten / ſeind mit gemeinem Raht / in drehn
Haͤuffen inPolen gezogen: Der Erſte / bil
Her derLuckmutſchleren , Bydzowern/ hn
Ehlumetzerenbey Soo. Seelen hatte/ ionit etlich ſechtzi Wagen / durch die Gral
ſchafft Glatzvnd Ober- Schleſien: Der gh,
der welcher der Turnowęren vnd ellche |

|

Brunduſineren bey zoo. Seelen hatteoh
mit fuͤnfftig Waͤgen, durch den Rifad | |

Berg vnd Nider-Schleſten : Der drill!
hatte die vbrigeBrunduſiner / zogen eben

dieſenweg. Es haben aber doch alle auf
jhter Rein (da ſich an orthen vnd endenfl

= „uber
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o, bu vberfallen/ Straſſen⸗Raͤulberverſam̃lei)
a.n fo wol G6Ottes wunderlichen Schutz vndgeSchirm als auch an mehrtheils orthen der, Leuthen Chriſtliche Erbaͤrmd vnd Freyge¬
„ bigkeit erfahren/ auch grad mitten in Polen
ſelbs, welches damalen gantz Papiſtiſch

war. Dann zu Boßnam ( da ſie all zuſam¬, men kamen) ſeyndfie, ehe der Biſchoffvon
dem Königein Gebott/ ſie zuvertreiben/ er¬langet hatte/vaſt freundlich auffgenom̃envnd heherberget worden.
Kr 3. So bald aber deß Königs Gebott an¬
kommen/ſoynd ſie hinweg zu weichen / vrrd
fich außverwinllgung Hertzogs Alberti zu
Brandenburg (an welchen ſie etliche, fürſie einen Sitzaußzubringen/ vorhaͤrgeſandt
hatten) in auſſer Preuſſen zu begeben gese tungen worden. Daſelbſt ſeynd ſie zu Koöͤ¬nigsberg von den Lutheraniſchen Theolo¬

gis (dann fie hatten bey ſich jhre Kirchen¬
diener/derer derVornem̃ſtewar Matthias

Sionius,ein Elteſter) examiniertfürBruͤ¬

drr erkennet/ vnd jhnen zu ruͤwigervnd ſi¬. cherer Wohnung/ ein vnd die andereStatt
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(mit Nammen Soldaw/ Gwidzing /ir. go
zeiget worden.Da jhnen ſonderliche freund
ſchafft vnd dienſt der Liebe erwieſe Paulus
Speratus, Biſchoffzu Pomeſa/ welche
vor etlichen Jahren durch Boͤhmen reiſſen¬
de/die Kirchen zu Luckmutſchel beſuchte¬
vnd der Brüdern gebraͤuch vnd Lehr wol

wußte: Vnd jhnen deßhalb gluͤck gewun
ſchet daß ſie vnder des Fuͤrſten in PreuſſenSchutz/ einen Auffenthalt gefunden Sit
auch gegen dem Fuͤrſten in beſter Fort

vnd in allen trewen commendiert/ vnd

ihnen ſelbs viel gutes gethan /

vnd erwieſen. )
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Das XXXVI. Cap.
ö JohannesAuguſta/ Jacobus

Bileck/vnd Georg Iſrael
werden gefangen .. Asdritte/ welches Ferdi¬

We nandus wider die Bruder ge¬

ö S” than if gewefen das Gebott/
se Baß man die Kirchendienerder Bruͤderen
Mn fahen ſolte: weß wegen fie zerſtrewet worden /ein theilinMaͤhren (vber welche Provinz

diß Vngewitter nicht ergangen) ein theil¬
damitfie jhre Zuhörer nicht gar verlieſſen/
inheimliche oͤrther Von dannen Siel aber
mehrtheils Nachts) herfuͤr giengen / die

Glaͤubigen beſuchten/ vnd wo es von noͤh¬

ten wer / in den Haͤuſſern den Gottesdienſt
verrichteten/ welches etlich Jahr gewaͤhret

hat.3. Drey derſelben ſeynd in derFeinden
Hände gerathen / Johann Auguſta, ein

h H iin
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Elteſter/ Jacob Bilek ſein Collega, vnd i
GeorgIſrael/ Pfarrer der Kirchen Turn innaw.Es iſtaberdiſer/durchGottes ſonder,
liche Huͤlff/ auß einer tiefen Sefängnuß
zu Prag erlediget /den Seinen in Prenſſen
nachgefolgt /vnd durch Gottes Anordnung
hernach der Polen Apoſtelworden. Dann
als er einvnd das ander mal auß Preuſſenin Mähren reiſſete/ allwo die auß Boh
menvertriehene Kirchendiener ſich heimlich
auffhielten) hat er an etlichen orten/ auf
gegebenen Anlaß / das Euangelium gen
Diget/ mit ſolchemNachdruck/ daß er al
vietvom Adel, vnd vn der denſelben Kö;
nigltcheHofdiener gewunnen / vnd jn kit
wenig Jahren in Groß Polen bey 20.Ki
chen angerichtet . Vnddas war der Euan,
geliſchen Kirchen in Polen vrſprung/ wellhe bißhaͤr die gebraͤuchder BoͤhmiſchenKitchen halten. ;

3. Vber den gefangenen Johann Augta erfreweten ſich die Feynd nicht weni/ST /Alß vor zeiten die Phiſtſterver den ge
langenen Sam ſon. Dann er warein vers

|
% ruͤmhter
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ruͤhmter Mañim ganke Koͤnigreich /nicht
allein darumb / daß er der Bruͤdern fuͤr¬

nembſter Vorſtaͤnder war/ſonder auch wer

gen deß / ſowol ſchrifft: als mündlichen Die

ſputlerensvnd kaͤmpffens mit den Calixti¬
nengehalten/ welche er inBoͤhmen ſo vaſt/alß der Luther imTeutſchland den Papſtwi¬, derfochte. Dann eriſt ein zeit lang des Eule

. thers Zuhoͤrergeweſen/ vnd hat hernach offt
Brieffmit jhme gewechßlet. Auß welchem

Anlaß die Feinde die Schuld der Wider¬, ſöenſtigkeitderStänden gegen Ferdinan¬. do auff diſen allein gelegt haben / alß wann, er ſampt den Seinigen fo viel zu wegen ge¬
„bracht/ (in demer die vbrige derStaͤnden/

argliſtiger weiß in diſe Faetlon gezogen hat
te) daß fie Ferdinandumverworfen / vnd
Fridericum Churfuͤrſten zu Saxen zu dem

Reich ſoͤtderen ſolten/ wie esdañ auchwur¬
de geſchehenſeyn/ wann der Keyſer in ei¬

ner Schlachtwaͤre vberwunden worden.
4.Damitnun diſe grauſameFaction

entdecktwurde/it Auguſtavon eine Meu¬
chel. Freund ( alß ſwolte er 3 / das vbel
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zu milteren / einen Raht geben/ auffein
Geſpraͤch berůͤfft /gefangen gen Prag ge¬

führe / vnd durch anordnung vnd befehl/
von dem Henckerzum dritten mal auffdas
grauſamſte gefolteret worden/wie auch ſein
Mitgeſpann Jacobus Bilek gleicher geſta¬
ten. Alß man aber gar nichts boͤſes / ja
auch nur keine anzeigung einiger boͤſen that
bey jhnen koͤndte finden / find fie ſibenzehen
gantzer Jahren in der Gefangenſchafft off¬

behalten/vnd erſt nach des Ferdin andi Todim Jahr 1564. wider ledig gelaſſen worden,
— — — — PS ———

Das XXXVII. Cap.
Viel Euangeliſche Kirchen

Diener werden auß dem Kö¬
nigreich verbannet. .E Sman nun funden/ daß

ö. die Bruder keiner Conſpiration. Vrheber wären/ ſondern daß
le

Staͤnd nachdem alten Bund mit demkö Saxen
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Saxen/ vnd auß newer Anmuthung ge¬

gen den Proteſtierenden gehandlet haͤtten
phatFerdinandusjhme vorgenomen / auch

die Lutheranerzu verfolgen. Wie er nun
deßhalbeneinen Landtag verſam̃let, hater
verſchafft/daß die Compactata beſtaͤtiget /

vnd die Erkandtnuß/daß man keine ande¬

ren Secten (verſtehe die Bruder vnd Lu¬

theraner) dulden ſolte/außgekůndet wurd,2. Welcher Außgang dieſer geweſen/dz

ie vnreinenCalixtinen/ wieauch die Pas
;ü piſten/mehr muhts vberkom̃en / die Euan¬
geliſchendeſto fraͤffenlicher mit Haß / Bere
= ckumbdungen vnd Vnbilligkeiten zu pla¬

gen/ biß daß endlich im Jahr 555. durch deß. Königsbefehl/ die inTeutſchland gewey¬

hete vnd verehlichte Kirchen diener einer
j nach dem anderen, auß den Staͤtten vnd. Flecken außgeſchaffet/ vndauß dem Koͤnig¬

reichverbannet worden/an der zahl (wie es. etliche verzeichnet hinderlaſſen ) bey zwey¬

hundert.Dieſe inMeiſſen vndin die Pfalg

un zerſtrötoete Leuth hat Philippus Melanch¬, fon mit ſchreihen treffenlich getr tet.9 %
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3. Es hat auch der König verwilliget,

etliche vom Euangeliſchen Adel/ vnder was
ſchein es war / zu verbannen/ oder in & |
faͤngnuß zu legen. Vnder welchen gewe¬
fen Johann Proſtiborski, Freyherꝛ von
Schanow/ welcher nicht ſo vaſtanReich |
thumb/ als an Geſchicklichkeit vnd Erfah⸗ *

ren heit fuͤrtrefflich war. Diſer/als er wegen
argwohnseiner Practickwider Ferdinan¬
dum / vnd daß er mit dem SaxenMe

|
Anſchlaͤg com̃uniciert / nach vielemmuͤnd¬

lichen Examen vnd befragen/ an die Fold |

ter ſolt geſchlagen werden/ hat er jhm ſelbs/
weiß nichtauß was Heroiſchem Verdriſ |

die Zunge abgebiſſen vnd außgeſpewet: Al
man jhn gefragt/warum̃ er ſolches gethan?
hat er zu verſtehen gegeben / was er im
ſchmertzen mit derZungen nicht koͤndte ant¬

worten, das koͤnne er mit der Faͤder thun/
daß wo ſie jhm/wañ er durch fein Gewiſſen
die Warheit redre / keinenGlauben geben
wurden/ ſie jhne / die vn wahrheit wider ſich
ſelbs, oder andere zu reden / mit keiner pein

noch ſchmertzen zwingen kondten. Hatö. |
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„guff durch eine Schrifft ihre Tyranniſche¬
ö Proceß wider jhne vnd andere/ jhnen viel¬

yfaltiglich verwieſen / den Koͤnigvnd alle ſei¬

ane Rahtgeb für das juͤngſt Gericht Gottes
(m geladen/ vnd iſtdarauffin der Gefaͤngnuß
ö. (wiewolder Koͤnjg jhme / daß er widerumb
zg Möchte geſundt werden / einen Artzet ver¬ſchaffet) verſcheiden..— — — — —
⸗

Das XXXVIII. Cap.
.Die Jeſuiter werden inBoͤh¬
X men eyngefuͤhrt . ;

in. S iſt Koͤnig Ferdinandus
ö Hjederweilen nur darauff vmb¬

ö, gegangen/ daß dieJenige/ wel¬hher für Ketzer hielte / möchtengedemmet/
oder abgeſchafft werden/ hat deßhalben zu
Pragdie Jeſuiten eyngefuͤhrt/vnd jhnenö ein herꝛliches vnd ſehr reiches Collegium. auffgerichtet/ wie auch hernacher zu Cho¬
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motow/ Crumlow vnd Hradisk/ welche
Henrici / zu Teutſch New hauß genenneß
wird. Dieſe Jeſuiter haben alfo bald vn¬

der dem ſcheindieJugend zu vn derrichten
ſhrem gewohnlichen Brauch nach/jhrean ||

geborene Kuͤnſt / die Kirchen vnd Poll¬
ceyen angefangen vmbzukehren/vnd nach
ond nach Straw vnd Fewꝛzu diſer Brunſt
getragen/welche nun das liebeVatterland
verzehret hat. .

— —
Das XXXIX. Cap.

RuͤhigerZuſtand vnder Ma¬
rimiliano / vnd werden die Euange¬
liſchen/vnder einerallgemeinenDe

kandtnuß deß Glaubens / zu“einem Syncretiſmo
gehracht. ..

Edoch habenſiemit jhtenS Künfenvnder Maximiſigno
G (wie auch hernach vn der Rute

. ; dolffo)
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dolffo) ſo gluͤcklich nicht aufftom men koͤn¬

n nen noch mögen : Dann alß im Jahr 1562.
Maximilianus( welcher ein fridſamer gůͤ¬

tiger Fuͤrſtwar/vnd der Wahrheit genug¬
ſame Ertandtnuß hatte) zum König ge
n croͤnt worden/ hat er ſich einiger weiſe je¬

mandemvmb des Glaubens willen/Ges
waltzu thun/ nicht bewegen laſſen. Daher es. beſchehen/daß die Kirchen vnder jhme ſich
nicht allein hat erholen moͤgen / ſonder auch
gegrunetvnd geblůhet habe.

2. Dann Er hatie zum Hoſſprediger
(auch noch bey Lebzeiten ſeines Vatters)

ö den Gottſeligen / vnd der Euangeliſchen
Wahrheit trefflich berichteten Mann / Jo»
hannem Phauſerum, der jhme die himli=

ſche Lehr andaͤchtig eynſchaͤrpffete: welcher
MM aber deßwegen ober alle mailen verhaßt ge¬weſen, daßes wenig gefaͤhlet/er waͤrezu ei¬

nem Martyrerworden. Zu dem/ alß der
Reyſer Ferdinandusauffein zeit alſo allein

jf in ſein Zimmer eyngegangen / hat er jhne
„„hefftig angefahren vnd beſcholten/ daß er

n ihmſeinenSohn mitfalſcherLehr anſteck¬. { te vnd

8
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te vnd verfuͤhrete. Obwol aber er beſcheiben/
lich antwortet / iſt doch der Keyſer in Zen
dermaſſen entbrunnen, daß er mit der rechen Handden Dolchen außgezogen/vnd]mit der lincken Hand den Phauſern beym
Halß ergriffenvnd erſtechen wolt: da er ſic
gleichwol enthalten/ zu dem Sohn hinauf ||
gangen/vnd jhme befohlen / daß er dieſnn fan

Mann alßbald abſchaffen ſolte, ( Dies |
hat auß desPhauſers ſelbs eigenemMund
in Schrifft verzeichnet Johannes Blahos¬
laus, der Brüdern in Maͤhren

Kirchen;
Diener/ welcher hernach ein Elteſter bor
den / vnd damalen zu Wien ein Frembd . gh

ling geweſen) Vnd gleichwolhat May ¬milianus auch hernach/ ſo lang ergelebt /
keine andere / alß beſcheidene Antheiſer (eb
nes Gewuͤſſens gebraucht: vnd pflegte ge¬
mneinlichzu ſagen/ ſchriebe es auch an den

Frey herꝛenLazarumvon Schwen¬dy/ Es duncke jhn/ dieJenige/wel¬
che ober dieGewiſſen derMenſchenzu herꝛſchenbegeren/ n derſtehenden

Thron
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6 Thron Gottes des HErien anzu¬

fallen.
3. Vnder andern / welche dem from̃en

Fuͤrſten/ſo es vonnoͤthen war / friedſame
im! Nathſchlaͤg eyngaben/ war auch der weile. Crato,ein Medicus, welchen er jhme zu ſei¬, nem Leib-Artzet angenemmen/vnd vnder

ſeinen geheimbſten ond liebſten Freunden
hatte. Als dieſer auff ein Zeitmitjhr Kate

0 ſerlichen Majeſtaͤtvmb luſts willenauffdas. Feld ſpaciertevnd beyIhr Majeſtaͤt auff
ö jhrem Wagen ſaß/vnd ihr Majeſtaft fo viel.bnd groſſe Mißhaͤllungen vnd Streitigkei¬Lenin der Shriſtenheit mitbedgurenerzehlte„ vnd endlich Cratonem fragte/welcheer
vnder fo vielen Secten der Apoſto¬
lichen Einfaͤltigkeit am naͤhiſten zuſeyn vermeynte? Hat er geantwortetIch weiß nicht/ob vielleicht ein ſol¬ches denBrüder/welcheman Pick¬harder neñt/magzugeſchrieben wer
Den:Da jhr Majeſtat geſagt: SieBl
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gen es auch darfuͤr. Vnd dieſer Crato |

hat haͤrnach den Bruͤderen / welche ein

newes Seſang Buch in Truck zu verfertz;
gen willens waren / rahten doͤrffen / daß ſi
daſſelbige jhro Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt dedi¬

eieren ſolten: Welches deßhalbenauch gi [Ih

ſchehen if im Jahr 1566. da ſie in derDedications- Epiſtel jhr vnd aller Frommen
hoffnung/ von einer allgemeinen Ne¬

formation / die durch jhr Kaͤiſerliche
Maßeſtaͤt würde angeſehen vnd ge¬foͤrderetwerden / angedentet /vnd ſie¬

durch die Exempel Davids/Joſn¬
phats/Joſtæ / Conſtantini/Theo¬
doſü hierzu ermunderet / vndendlich
auch jhre Talent vnd Gaben/ nach
der maaß/ die jhnen Gott zugethel¬
let / zu einem fo allgemeinen/ Ott
wolgefaͤlligen Werck / anerbotten:

ie die Vorꝛede / welche allen ſolchenGe¬fang-Buͤcheren/auch denen / welche hat
kach widerumb gedruckt worden,eyn ber. leibet
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inc keibetiſt/ außweiſet. Vnd iſtglaͤublich/daß

es an dem Willen dieſes heiligen Fuͤrſten
nicht gemangelt haͤtte /wann er nur vor der
jenigen Kuͤnſten/die derKoͤnigenScepter
vnd Haͤnd gebunden halten/ ſolches hätte

m konnenzu wegen bringen.
e 4. Im dritten Jahr des KönigreichsEr 6 5. Mtrachteten die haſſer der Wahrheit
„widerdie Bruder/ einnewe Verfolgungzu
erregen/ da fie hierzu mißbrauchtdas anſe¬
ſſſ hen D. Joachimi von Newhauß/ des Ks»
nigreichsCantzlers in Boͤhmen: Welcher
e nacher Wien gereiſet/ vnd durch jnſtaͤndi¬ges anhalten fo vielerlanget/daß der Kata
M ſer einem newen Mandat / daß man V la¬

hl, dislai Gebott wider die Pickharden hand¬
haben / vnd drob halten ſolte/ gleich wol vn¬
gern, onderſchriebe. Es hat aber Gottes
Bauͤte für die feinen trewlich gewachet/ vnd
nicht zulaſſen wöhen / daß der fromme vn,
ſchuldige Fuͤrſt weder mit Blut beſudelt/
noch mit den Seufftzen der vndergetruckten

beſchwaͤhrt wurde. Dann als der Reichs¬
Canter jetzund mit dem Gewalts Brieffe:. widerumb
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widerumb heymreiſenwolte / vnd luümmet ,
lich zu Wien zum Thor hinauß auff di
Donaw-Brucken kommen/ vnd daruͤber!
fahren wolte / geſchahe es / daß ein Jochan

der Brucken entzwey brach/ vnd er fampl |
Noß vnd Wagen in die Donaw fiel/darf
er mit feinem gantzen Comitat ertruncken
außgenommen 6. Reuteren/welche heran
geſchwummen / vnd einem Edel Knaben /

welcher erſt beywenig Jahren in hohem Al
ter geſtorben / vnd dieſes ſchroͤcklichen Ge
richts Gottes lange zeit einlebendigerZeug
geweſen/ der ſich aber bald haͤrnach zu dei

Bruͤderen Religton befand/ alswelcher
hierbey erlehrnet/ daß Gott einwachendes
Aug auff ſie halte: Als er in demWall
durch die Donaw ſchwim̃endinden Wale
len feinen Herꝛen erſehen/hater ihn bey fie
ner guldenen Ketten ergriffen / vnd ſo lang
gehalten/biß dieFiſcher welche er in einem
Schiffleinſahe dahaͤr fahren/jhmezu huͤſ
kommen. Iſt hiemit der Freyherm gleich |

Kol todt / hinauß gezogen worden / dieKV
ſten aber/darinner vieſer FrommerTodsea) Inſtrn |
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Inſtrument verſchloſſen hatte, ſeynd der,
maſſen verſuncken/ daß fie haͤrnach keinẽ

WMenſchenmehr an die Augen kommen.
nl! Vndiſtniemand geweſen/ der es auff ein

e newesverſuchen Holt. ( Dieſer Hiſtori ge¬
‚ll denckt auch Fhuanusindem XX XVI.

Buch/ vnd feet dieſen Fall auff den zwwolff¬

ten Chriſtmonat., F. ZehenJaht haͤrnachlim Jahr 1575)hat Maximilianus zu Prag einen Land¬

Tag gehalten vnd den Lands-⸗Staͤnden

ſub utraque gnaͤdigſt verwilliget / daß fie
= onder einer einigen/ gemeinenConfesſion

durch einander Friden vnd Freundſchafft
auffrichten möchten /vneracht die Jeſuiten
ſolches zuverhinderen/ aber vergeblich/vn¬

. derſtunden. Dann altz ſie in jhren Suppli¬. cationenvnd Proteſtationen vnder ande¬
rem mit eynmiſcheien;Die Stand ſub
utraque waren im Glauben nichteinhaͤllig/ ſondern duldeten onder. ſich diePickharden/ Calviniſten vnd

KM
Lutheraner/ ſeynd die Staͤnd/ jhr ein¬
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haͤlligkeitzubezengen/ raͤhtig worden/ eine

gemeine Confesſion in aller Nammenzu
ſtellen /vnd haben darzu erwehlet gewilt |N
Theolegen / vnd denſelben auß den Frey
herzen / Edlen vnd Burgeren Auffſeherzu
gegeben. Dieſen nun haben die Magiſtti
zu Prag fuͤrgelegt die Bücher M. Huſſen/
vñ der alten Böhmen Synodalvnd Land/ |tags- Schluͤß vnd Erkandtnuſſen . Wel¬
che die AugſpurgiſcheConfeſſion angenom /men (derer von den Staͤndenein groſtt
cheil war)haben bemeldte Confesſionauch
auffgelegt: nicht weniger die jhrige auchdie
von den Bruͤderen. Trugen hiemit zuſam¬
men in allenGlaubens- Articulen gen vs
ſtand vndgemeineredens Formulen/deter
federe Parthey vnderſchreiben wolt vnd
font, Die beſondere ſubtiliteten vnd ver¬
worne Fragen der Schül-Lehreren uͤber¬
giengen fie, Welche jhr ChriſtenlicheBe ¬

ſcheidenheitvnd Färſichtigkett jhnen nichten damahlen gal erſchofſen, Kinderngare ichen Man neren in Teutſchland
vnd an ders wo ſehrwolgefallenhat: Dann

;
der
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derKaͤtſer ſolche Confesſion, als fie jhme
z. worden/approbiert vnd gut ge
7heiſſen / vnd alle die / welche derſelben vnder¬

ſchrieben / inſeineKoͤnigliche Protection
vnd Schirm auff vnd angenommen.Nur

i. allein den Gewalt / jhrConſiſtorium vnd

NHohen-Schuül/ welchen ſie von hm be¬
gehrt/zu beſeßen vnd zubeſtaͤtigen / hat er
auff ein andere Zeit verſchoben: Vnder
deſſen aberin allen Trewen verheiſſen/ daßer oder doch fein Sohn (den ſie jhme ſchon
zu einemNachfahren erwehlet hatten) der
Ständen begehrenzu willfahren nicht er

manglen werde. Hie iſt zu wiſſen/daßdieſederStaͤnden Confeſſion VBoͤh¬

nmiſch geſchrieben / vnd niemahlen
hin Latein uͤhergeſetzt/ vielweniger ge¬

trucktworden/ anderſt dann imJahr
ers. als fie dem Koͤnig Friderico von dem
thConſiſtoriovnd Hohen- Schul übergehen
eworden. Iſt derowegen bey den ana
derenCönfeſſionen nicht zu finden:
e*KJ .D einer

y
lin



einer Boͤhmiſchen Confeſſion ſtehet /die⸗ 1
felbe iſt derBoͤhmiſchen Brüdern |"
ein beſondere/ nicht dieſe der Staͤndn .

gemeine Confeſſion : als welche allein 6.
Teutſch zu uͤberſetzen verſchaffet vnd bad
nach dem Reichs-ag im Jahr 1575.06 [N

Wittenbergiſchen Cenſur übergebenhat in
HeBohuslaus Felix à gobkowißvnd Hh nhſenſtein/ ſebigen Geſchaͤffts von den Stun. nn
den Director: Welche Theologi ſiegut i
geheiſſen / da fie in jhrer an den Freyhernn
gethanen Teutſchen antwort dſſe folgend

Wort ſezen; Obwolen dieſe Confeſ
ſion kurtz iſt/vnd wir leichtlich vet
merckt haben/daß man in beſchtei¬

Hung derſelben allermeiſt dahinge
ſehen/daß die vornembſte Articul
des Glaubens kurtz / rund vnd eigen |

lich außgetrurckt wurden/ zu vermel
den uͤberflůſſige weit laͤuffigkeinzweit
felhaffter verwir:ter Fragen wel
ches vielleſeht erliche zanch ſſchtige
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in vnſerem Teutſchland/wann dieſe
Confſeſſion auch in teutſcherSprach. außgehen ſolte/tadlen wurden: fons dochdieſe ewere ChriſtlicheFuͤr¬

ſichtigkeit vnd beſcheidenheit nicht
mißfallen: Haben derohalben euch
offentlichvermahnenwoͤllẽ/ obgleich
anderswohaͤr andere judicia kaͤ¬

men daß ſhr euch doch von diſerhei¬
ligen vnd reinen Ein fältigkeit nicht
abfůhren laſſen. Dann dißgewißiſt/daß den Kirchen auffdieſe weiſe

trefflich geholffen wird/vnd daß fie.vmb ſo viel deſtomehr erbawen/vers
!beſſeret/vnd in der Einhaͤlligkeit er¬

haltenwerden/wann die reine Lehr; des Evangelij dem Chriſten Volck
a in einfaͤltigkeit / ohne ehrſuͤchtige
GSuhtiliteten vnd des hierauß entſte¬
s hendem Gezaͤnck vorgetragen wird/
. wie dann auch der 25.Pſalm ſaget:
1

A



„Schlecht ondrecht das behÄk

9 . + 3
A N

Geben zu Wittenberg /den zi Min,termonatim Jahr 5/5.
Das XL. Cap.nder Rodolpho haben di

Fyangeliſch oo l geFreyh ß

3 257

erlanget. k
S J milianus tods verbli J

er zum Nachfahren gehabt feinenSch
NRodolphum: derin die Fußſtapffen ſel¬

frommen Vaters getretten/ vnd friedll
regieret hat biß auff An. i602. Damb
Religion willen einige Verfolgungvi
eman den nicht erregt worden Erſt in di

Jahr iſt durch bie heimliche Practiken= © Soft
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Jeſuitendurch ihre Werckzeug die ſach da¬

öl hin gerathen / daß Rodolphuseinem von
Ihnen beſchriebenen Mandat (von wider¬

eynfuͤhrung Wratislai Verbotts wider die
r Pickharditen ) vnderſchrieben /vnd zu ver=' kuͤndigen anbeföhlenhat: jedoch mit kei¬

nem anderen nachtruck / dann daß den
Bruͤderen etliche Kirchen auff eine get iſſe

; Zeit beſchloſſen worden: Dann der Bruͤ¬

deren Patronen / die Staͤnd/proteſtierten/
jn. daß ſie ſolches nicht angehe/ weil fie ſolche

nicht ſeyen/ wie dieſelbige Pickarditen be¬

ſchriebenwerden: Vnd leicht erlanget, daß
der mildte Kaͤjſer wenig geachtet / ob gleich

dieſe feine Gebott ſo richtig nicht gehalten
h worden / vnd haben die Feind durch andere
Evangeliſche dieſelbe zu vertreiben nicht wol

n vnderſtehen dörffen oder koͤnnen . Vnd iſt' haͤrnach von glaubwuͤrdigen Leuthen er—

m zehlt worden / daß der Kaͤjſer/ als haͤrnach

auff den Abend eben deſſelbigen Tags/den

22. Hewmonats Bottſchafft eyngelanget/
daß Stülweiſſenburg eine der vor nembſten. Stätten inBngarn, eynge¬

7 AA
9

.
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nommen vnd eroberet worden / erſchrocken

vnd geſagt habe: Ich warteteauff de 6.
gleichen etwas: Nach demich hen

Gottesherꝛſchung/ welche da iſt übt
die Gewiſſen / zu gebrauchen ange
fangen habe. Erinnerte ſich alſo hieb!
feines Herzen Vatters nachdencklicher g
de, da er zu ſagen pflegte: Es ſeyedt f
groͤſſeſte Sünde / über die Gewiſſ¬
der Menſchen herꝛfchen woͤhllen.

2. Vnd daß er keines anderen Volhſ⸗ N

bens geweſen als ſeines frommen
Hern

VattersVerheiſſungen ſteiffzu haltenvn [I

die Sewiſſens Freyheit zubeveſtigen, ha j
han nach gnugſamzuverſtehen gegeben,irim Jahr 1609, den Ständen Ma .
Aue (wievielauch der Bapſt vnd die nn n
niſche Faction/ vnd fowol auch etliche ind

‚eigenen, Raͤthen darwider geredt haben)
das vndere Conſiſtorium vnd Ho¬
he- Schäl nach der Ständeni
duncken zu reformieren uͤergeben

vnd
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ond noch dazu den Majeftät-Drieff
gegeben hat/darinn Er neben ande¬

rem ſhnen diß Geſchenck vnd Ver¬
MNehrung beſtaͤtigetvnd verwilliget/ die

Kirchen vnd Schülen von den Ev¬
angeliſchen zu beſitzen (welche ſie be¬

ſaſſen ) oder auch/wo es von noͤthen

war/widerum̃ zubawen auch ern ſt¬
lich verbotten/jemanden vmb der

„Religion willen nicht zu drängen,
Hat auch feineNachfahrendieKön i¬

ge / ob ſolchem ſteiff zu halten/ ern ſt¬
lich verbunden / vnd endlichen den
Staͤndẽ den Gewalt/jhrerFreyheit

„ Defenſores/Schuͤtzer vnd Schir¬
nn merauß ſhnen ſelbs zu erwehlen/ wi¬s derumb zugeſtellet.3. Haben alſs deßhalbendie Staͤnd
das Conſiſtorium reformieret: Vnd

MM zwar omh beſſeren Friedens willen drey
6 von den Huſſiten/ drey von den2—



19587 Boͤhmiſches alBruͤderen/ vnd drey von den and ¬
renErangeliſchenKirchen Dienen

ren/durch die mehrereStim̃ erwehlet/vn
jhnen drey Profeſſores von der Ho
hen Schl zugegeben: Bnd alſo die
fen zwoͤlff Maͤnneren alle Heiſtliche ſachtn
des Königreichs zuver walten befohlen.M
ſintemal es jeßund ein einhaͤlltzeswal on
der allen / daß man die Compactaol. n
ſchaffen/ vnd die Kirchen nachder Micha. |
ſchnur desGöttlichen Heſatzes regieren [ob |)
te iſtzum erſten Adminiſtrator quß den

Huſſitenerwehltworden Elias Schuqda de

demanin, da ein ſolcher furohin auß zer
gemeinen Verſaſ̃mlung der KirchenDie¬
neren oder Decanenſoſte erwwehletwerden.VondenBrůderenaber / (denen ht
Zucht. Ordnung biß auff voͤlligeren Syn¬
cretiſinum nachgelaſſen war) iſt erkendt
vnd heſchloſſenworden / HaßjhrEltiſter/ſo
lang dieſer Ordnung vngleichheit (doch vn.
der freundlicherEinigkeit)währen wurde /des Admin ſſtrators naheſter Colle¬

ga ſeyn
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gn ſeyn ſolte, Denen anch zu rag das
9Rirchlein Böchlehem, welches wegen DEP

A Huſſen Predigten verruͤhmtwar / als ſeinẽ

eigentlichen Geſchlecht/ ven der Hohen.
jn Schi uberlaſſen worden Welches alles

dä mit höͤchſter Fremd aller Hutmühtigenver,
richtet Lenrde / vnd erkiingete alles vom
Sob Gottes, vnd wurde allenthalbenan die

Firchen- Thuͤrenangeſchlagen :
Templa patent, Les lætus oyatz fermante Redolpho,. dederasfideiMaxmiliane fidem.

6 Durch Maximiliani Tret/ .Die fein Sohn Rudolph machet nepp /

6. Mit groſſer Frewd imBoͤhmerlaud¬
Die Kirchen widrumb offen ſtand. RSqEs ſeyndauch die Ständ ub utra¬

que mit den Staͤn den ſub una eingegan¬
n gen eine freundliche ſͤbereinkommung ond
e Vertrez zu machen,toie gegen inan der
Frieß vndEinigkeit zuerhalten.Welche

ein elliche Articul verfaſſet det Canibe Tarn

feln ein gerleibenvnd durch dez Kaͤtſe s ond. feiner Rachen vnderſchꝛeibüngen beſtaͤt igen

g ie.
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laſſen. Es hahen ſich aber drey gefunden,
welche die Forcht jhres Sewiſſens fuͤrtwen¬
dende/vneracht man zum andern vnd dri /
ten mahlhey jhnen angehalten/nicht vnden
ſchreibenwoͤllen / nemblich Zdenko 2delbertus Popel von Lobkowitz deh
Königreichs Cantzler : Gunlhelmn NSlawata von. Chlum vnd Jaros¬laus von Martinitz Smecdansky,.Widerdiſe nun haben die Staͤnd ſub utra;
quein gemeinervnd beſter form proteſtierf/Ho fie fuͤrohin wider dieſe jhre dem gangen |
Koͤnigreich von dem Kaͤiſer verwilligtevnd [In

ertheilte Freyheit etwas vnderſtehen vnd

fürnemmen . wurden / dann was vothg,bens fiegeweſen/ haben ſiehiemit gnugſam
özu verſtehen gegeben ) wolten fie fie als deß
gemeinen Friedens betruͤber vnd zerſtoͤhtet
ernſtlich ſtraffen. Welche jhre Proteſta. ihtion mit verwilligung Käifer Rudolphsden Land Taffeln eyn verlelbet/vnd vnderden Privilegien vnd Freyheiten auff behal¬ten / vnd alſo zugleich mit anderen des Kö

.
nigreichs
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nigreichs Privilegien von Rodolphi Nach¬
fahren mit dem Eyd betraͤfftiget vnd beſtaͤ¬

tiget worden.
FS. Hat derohalben die reine Religion je

mehrvñ mehr gebluͤhet/da der falſche Huß
ſitiſmus durch das gantzeKoͤnigreich nach
vnd nach abgenommen / daß kummerlich
öder hunderſte uͤberblieben / der ſich nicht zur

3 EyangeliſchenLehr bekeñt. Aber Ach! Ach!
ichn mit derFreyheit der Religion hat nach vnd

n nach (wie dann gemeinlich geſchicht an,
un gefüngen auch zu wachſen der muthwill deß
ö Lebens, vnd on der des die Zucht (auch bey

1, Denen fie zuvor gegrünet) uber die maſſen
dhnemmen: Darumb hat dieſe Freyhejt.
rhelche ſolcher maſſen des Fleiſches Sicher,

heit nach ſich gezogen / nicht allen frommen
6 tholgefallen / vnd haben jhro viel angefan¬
gen übel darvon zu reden: biß endlich auchdas Ferdinandiſch erſchrocklich Vngewit¬, ter Über ons kommen/ vnd ſich diſe Weiſſa¬
ss, gung erfuͤlet: Im Frieden iſtmeine, bitterkeit am aller bitt erſten, Eſa.z 8.
v. n.Warvon jetzzund folget:
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